
ENTO~iiOLOGIA ZU::iRICH 

Protokoll der Sitzung vom 27.Mai i949. 

Vorsitz~ Herr Dr. I'. Schneicl.er 

1.) Orientierw1g des Vorsitzenden über die Jahresversammlun,; der S:GG. 
:Die 11 L~i-cteilu."lc;en der S.i_:;G11 sind durch finanzielle Schwierigkeiten 
c;ef2.ru"'det. Zu ihrer Behe~)Ul'lg wird der F'auna-Fonds rot e:ll1.em Bestand 
von ?r.4000.-- verwendet, c1a eine ;:rauna der Schrveiz 11 in Erman:ielm1.g 
eL'I'les Ve:~legers vorl:?.u.fig doch nicl:t erscheinen könnte. Ferner werden 
ir_ Zt:U:rm1.ft die Separatabzüge für die Au.toren billiger geheftet. 
Z ucler,l VllTI'(?,e der Je::hre s;)ei trag der Ei tglieder auf Fr .15. -- erhöht. 
:Oie ncichste Jahresversc~rc1m.lm1[; findet in Neuenbui'g statt. Auf den 
3.-5.September lädt die Schweiz.NatuTforschende Gesellschaft zur 
Jshresversarumlung nach Lat1sanr"e ein. 

2.) :Oie saumlunc; eines ehewaligen Entomologia-Mi tgliedes (Herr E .Gross­
maru:::..) v1ird verschenl:d. :Oie Interessenten besprechen sich nach der 
E:litzunc übe:;:· clie r:::öclichkGit der Uebernahme ~ da der Sammlu.'l'lt;sschr~:1.rJc 
nicht erhc"l tlich ist. 

3 ~ ) Herr Dr. P. Schneider hatte im Namen der Entomologia Herrn Dr .E .Fischer 
zu seiner Wi..ird.it:.-:c-cng dm"'ch den Ti tel eines Ehrendoktors gratuliert 
und lässt nuü sein :02.nkschreiben zirkulierEn. 

Ll .• ) :Die I?.anclen-:Cxkursion ·Nird ziemlich eingehend diskutiert, wobei die 
l.1einmlc_;en über die Dauer und den Standort geteilt sind, so dass 
wohl in z·wei C-ruppen gestartet werden muss. Als Standq_uartier 
YJürcle uns die SAC-Hütte oberhalb l.~erishausen zur Verfügung gestellt. 

5.) Vortrag vo:.:. He.fE11 .P.r:.-:.A~J'!l_eg~]:, Wädenswil ~ We}-_<?h~Jlo).]._~ __ SJ?_i.~l~J.l~-~~-e._ 
die Re1Jlaus im schv;eizerischen 1:/einbnu? 

Ein Hückblick auf die Geschichte der Reblausinvasion in Europa 
erinnert e.n. die katastrophale.n Schäde:n, welche dieser vol~ bald 
100 Jc~hren e.us Arn.erilw eingeschleppte Feind ar1 den Europäerreben 
(Vi tis vinifera) verursachte. Der Pfropfrebenbau (Vervvendung wider­
Dtandsf~~higor o.merikanischer Unterl2gen) rettete dann den mit dem Un­
·cergang bedrohten Weinb,'lu in FrBnkreich und den übrigen VJeinbautrei­
bende!1 L~inc~_ern, Auch in der Schweiz ging man, diesem Beispiel fol­
.~end, be so1·.:.cle:cs ii:>l Yfelschlo.nd, Wallis und Te ssin zu dieser sogenannten 
Rekoncrcrt.lk-Gion der Weinberge über, -vvodurch dort das Reblausproblem 
bald praktisch bedeutungslos gevvorden war. 

Anders liegen die Verhältnisse in der Nord- und Ostschweiz, 1vo 
heute noch beinahe 1000 ha. tmveredel te Reben vorhande:'l sind, für 
welche die Rebl8..us eine stete Gefahr bedeutet .Nachdem nun die anf:::~ng­
lichen Bodoru(on der ~einbauern gegen die amerikanischen Unterlagen 
angosichts der damit gemachten guten Erfahrungen geschwm1.den sind, 
wird auch in der deutschen Schweiz die Umstellung zum Pfropfrebenbau 
beschlet..mic;t, vvozu allerdin(;s das in letzter Zeit vermehrte Aui'treten 
der Reblaus (neue, zum Teil ausgedehnte Herde vmrden 1948 am rechten 
Zi:i.richEJoeufer l.ll'ld bei TJglisau festgestellt) wesentlich bei trägt. 
Hatte man nämlich bis anhin noch das sogenalli"lte Vernichtungsverfahren 
(Vorw<:mdung von Schwefelkohlenstoff, wodurch die Reblaus mitsc!Llt 
der Rebe abgetötet wird) mit Erfolg durchgefuhrt~ so Ylurde 1948 
diese dirokte Bekämpfung der die Wurzel zerstörenden Reblaus auch 
in der Ostschv;;eiz aufgegeben, was nun, wie ervvähnt, zwangsläufig 
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zu einer möglichst raschen Veredlung der alten Europäerrebenbestände 
fiil.rrt 

'"" ·Die seit etwa 12 Jahren vom :Clsass in die Nordwest- und Ost-
schweiz eingedrungene neue biologische Reblausrasse, welche an 
Amerikanerroben (Hybriden, Dirokttrdger) ihren val1stendigen Ent­
wicklungszyklus durchläuft, schuf neue Probleme. Es treten neben 
HurzellC.uson auch sogenannte Gallenläuse auf, die an den Blättern 
der en-vähnten Hybriden 9 sowie in den l{iuttergärten amerikanischer 
Untei·lagensorten Gallen erzeugen und gc:~:c::a den Herbst hin wieder 
zu den Viurzeln abwandern. De, bei diesem ob":crirdischen Auftreten 
der Reblaus 9 -wobei es auch zu einer geflü~el ten Form kommt, die 
VerschlClJl)ill'l::fsgcfahr noch bedeutend grösser ist als bei der 1}urzel­
reblaus, war eine direkte Bekärnpft.mg dieser Gallenläuse dringend 
notvwncli;; geworden .. Sie erfolgt seit 1945 auf Grund mehrjähriger 
Vo:_'suche erfolgreich durch eine sog2m=mnte Winterspritzung vor dem 
Austrieb (I'ebruar-?:1ärz) mit Obstbaumkarbolineum, v-vodurch das unter 
den Rindenschuppr:m abgelegte Wint2roi, der Ausgangsptmkt der Blatt­
gallenvers.:::uchvng, abg8tötet v7ird. Dieser I~ethode wurde in den Kan­
tonen d::::c Nord- u...nd Ostschweiz, wo kein Direktträgeranbauverbot be­
steht, für obligatorisch erklärt. 

Eine praktisch durchführbare, vJirksame Bekämpfung der 'Nurzel­
li:iuse 9 ohn2 dass dadurch gleichzeitig auch dio Rebe geschädigt oder 
vornicht2t wird, ist bisher nicht bekannt; doch werden Versuche in 
dü; scr Richtm'lg durchgefi:lhrt, da eine solche :Sekämpfu.,.'l.gsmethode 
vvährenc~ dor Uebergangszei t zum vollstä.i.J.digen Pfropfrebenbau zur 
Rettunc und Erhal tu...ng verseuchter Parzellen dienen könnte. 

Hit einigen Lichtbildern sowie Demonstration von konserviertem 
t:nd frischem Blattsallenmaterial l'!urc1en die Ausfüb.rw.'lgen, welche sich 
auch auf wertvolle frühere Untcrst.;'-chungcm von Prof. Schneider-Orelli 
stützen konnten, ergänzt. 

Diskussiong 
(Autoreferat) 

Herr I)rof. 0. Schneider hc,t als erster ein sclJsJeizeris ches Glied in 
der Kette der Unte;hsuchungen über die Heblaus geliefort und er 
erzählt aus dicser~li1teressante Details. Herrn R.Farmer beschäftigt 
vor allem das Phänomen, dass nach über 50 Jahren ununtorbrochener 
partheno;;cnetischcr Fortpflanzung irmuer noch becloutunc,;slose goflü­
c;elto Hebläuse auftrc:;ten. Hier eri:rm.ert Herr Prof .Schnoider an den 
seit 300 J·ahron tmveränderton Entvdciclungsgang dor Blutlaus, deren 
J?ortpfl;:mzw.LG seit ihrer Einschlcpptm.g aus Amerika ausschliesslich 
parthenogc_::wtisch er:fol.::;t. Die zielbevmssto Wanderm1c; der Gallen­
läuse nc;ch den jv~'le;sten Blättern an den Triobspi tzen bildet ein 
neiteros Diskussionsthema, zu dcc1_ die Herr::m Dr.U.A.Corti, Prof. 
Sohneider und Prof. R.Br\J.n ihre Me inu...ngen austauschen. 
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